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Hlr. iss Man abonniert auswärts auf dieses Blatt
bet den K. Postämtern und Postboten. Sonntag , den 29 . September Bekanntmachungen aller Art finden die er¬

folgreichste Verbreitung. 1907.
« mtltche- .

Ernannt wurde der Eisenbahnpraktikant I . Klasse Christ
zum Oberbahnasststenten in Nagold.

Die Montignofo-Affäre.
Freitag vormittag vereinigten sich die StaatSminister,der Minister deS kövigl . Hauses und der Kämmerer LeS

Königs unter dem Vorsitz deS Königs zu einer Sitzung iu
Dresden , iu der die Angelegenheit der früherenGräfin
Moutignoso, jetzigenFranTosellt, erörtert wurde.Da eine amtliche Bestätigung über die erfolgte Eheschließungbis jetzt beim Hof« nicht eiugegangen ist, so konnte e .n
definitiver Brschluß nicht gefaßt werden . — Der König be¬
tonte iu der Sitzung, daß er der jetzigen Frau Toselli daS
bisher gezahlte Geld nicht entziehen wolle , obwohl er recht¬
lich nicht verpflichtet sei, die Apanage weiter zu bezahlen.
Bezüglich der Prinzessin Pia Monika wurde be¬
stimmt , sie unverzüglich Herrn und Frau Toselli abzunrh-mru und nach Sachsen zu bringen. Die kleine Prinzessin
soll auS naheliegenden Gründen nicht sofort iu die Familie
deS Königs gebracht, sondern standesgemäß in einer Familie
uvtergebracht werden, über die der König noch bestimmenwird. Die Prinzessin soll , falls die Gräfin
Moutiguoso sie u ich t frei w ill i g herauS-
gibt , mit Hilfe der ttalienischen Po ltzeierlangt werden. Bon Dresden wird niemand nach
Flore» z geschickt , alles weitere soll vertagt werden, bis
mau ersehen kann , waS Herr nud Frau Toselli unter¬
nehmen und namentlich wie sich letztere verhält . Im all¬
gemeinen besteht am Hof die Meinung , Frau Toselli alS
Privatperson zu behandeln, für die sich zu interessiere » ,der Hof keine Veranlassung hat. Der König hältimmer noch an dem Grundsatz fest , seiner
früheren Gemahlin trotz ihres uuqualtfi-
zierbareu Betragens schonend zu begegnen.Er war heute sehr erregt und erschüttert.Man fühlte in der Umgebung, daß er leidend und über
die schwere Verirrung der Frau außer sich ist, die sich seiner
und der Kinder so uuwürdrg erwiesen hat.

» Daily Mail* meldet : Die Agenten deS Königsvon Sachsen find an den italienischen Seen postiert,
namentlich bei Como und Lugaao , um die kleine Prin¬
zessin Pia Monika zu entführen. Die Gräfin Moutiguoso
fuhr eigens von Venedig nach der Schweiz, um das Kind
dort zu verstecken. Sie und Toselli wollen die Kleine als¬
bald mit nach Amerika nehme ».

Ans London wird gemeldet : Polizeiageoteu durch¬
streifen seit 14 Tage« Frankreich, Italien und Oesterreich,
um den Aufenthalt Pia Monikas zu erforschen und die
kleine Prinzessin mit Gewalt nach Dresden zu entführen.
Das Kind ist iu Gewahrsam bei einer Freundin der Matter
uvtergebracht und wird Tag und Nacht von zwei bewaff¬
neten Männern bewacht . Infolge der Konferenz deS mit
dem nach London entsandte» Hofbeamten schickte Le Quevx
ein Chiffretelegramm au Frau Toselli und erhielt darauf
aus einer Stadt in Frankreich folgende Antwort : » Ich er¬
kläre , daß meia Mann und ich fest entschlos¬
sen sind , unseren kleinen Liebling dem
König nicht herauszugeben , gleichviel wel¬
cher Druck und welche Anerbieten iu Aus-
sicht gestellt werden. Ich wiederhole alles, WaS ich
Ihnen gestern in London sagte . Sie können meinen Be¬
scheid iu der » Daily Mail ' veröffentlichen .* — Toselli sagte
bei der Abreise von London zu Le Qrevx : Unsere kleine
Monika ist iu unserem Besitz. Ich biete oem König Trotz.Er soll daS Kind nie haben. Deutsche- Recht ist in Italien
ungültig. Wenn irgend welche Agenten deS Königs daS
Kind zu nehmen versuchen , wird es ihnen schlecht ergehen.
Die Agenten sollen sich lieber bou mir warnen lassen.

Der bayrische Landtag
ist Freitag vom Privzregenleu mit einerThronrede er- ?
öffnet worden, welche hervorhebt, daß daS Budget dank der '
günstigeren Entwicklung der wirtschaftlichen Verhältnisse ohne i
Erhöhung der direkten Steuern mit einer Reserve adschließt , ,
die eine durchgreifende Aufbesserung der Gehalte der staat- '
lichen Beamte» und Bediensteten iu Aussicht zu nehmen
gestattet . Die Thronrede spricht die zuversichtliche Hoffnung
aus, daß diese für das gesamte StaatSleben bedeutungsvolle
Frage tu der kommenden Fiuauzperiode glücklich gelöst
wir- Die Thronrede kündigt au eine Reform der Steuer¬
gesetzgebung, die Einführung der allgemeinen Einkommen-
struer , eine Neuregelung der Umlage« der Gemeinden,

ferner die Einführung der Pauschaleutschädiguug für Land-
tagsabgeordnrte , den Eaiwurf einer Kirchengemrindeordnung,
mehrere Entwürfe zur Fürsorge für die Landwirtschaft und
daS Kleingewerbe, darunter ein neues Fischereigesrtz, sowie
ein Gesetz , daS für den Staat einen Anteil au den unter¬
irdischen Bodenschätzen sichert. Für mannigfache staatliche
Aufgaben find erhöhte Forderungen vorgesehen . Bei der
Bttkehrsverwaltuog läßt sich infolge des wirtschaftlichen
Aufschwungs eine befriedigendeReineinnahme erwarten. Die
Thronrede kündigt sodann Denkschriften über die AuSnützung
der Wasserkräfte und die Elektrisierung «inzeluer Eisenbahn¬
linien au und betont schließlich, wie zahlreich uud bedeu¬
tungsvoll die Aufgaben der beginnenden Session fiad.

Kotzte Nummer im Quartal!
Sie erhalten unsere Zeitung » AuS de» Tauneu ' vom

1 . Oktober an nicht, wenn Sie die Zeitung nicht sofort
bestellen . — ES ist mithin
- ie größte Eile notwendig!

Für die Kaiserreise nach England fiud, wie
die »Boss. Ztg .

' erfahren hat, dir bisherigen Anordnungen
dahin «-geändert worden, daß die Kaiserjacht Hoheozolleru
(Kommandant Konteradmiral Jogenohl) mit den beiden
Begleitschiffen , dem große» Kreuzer Scharnhorst (Kommau-
baut Kapitän z r See Trummlrr), der uach Beendigung
der Probefahrten als Führrrschtff und Auskläruugsschtff
der Hochseeflotte betreten wird, ' und dem kleinen Kreuzer
Königsberg (Kommaudant Fregattenkapitän Philipp), am
6. November von Kiel durch den Kaiser -Wilhelm-Kaual
nach der Uuterrlbr abzageheu habe», wo sie vom 8 . No¬
vember ab dem Kaiser zur Verfügung stehen sollen , der am
folgenden Tage von dort die Eaglaud-Reise autritt. Der
Kaiser wird auf seiner Reise vom Fürsten Bülow begleitet
werde ». Für den dortigen Aufenthalt ist im Gegensatz zu
anderSlauteudeu Meldungen die Zeit vom 11 . biS 18. No¬
vember iu Aussicht genommen.

« *
Der Landtag von Niederö st erreich hat

gestern den vorliegenden Wahlreformentwurf angenommen.
Darnach setzt sich der künftige Landtag zusammen : auS
3 Birilisteu, 124 gewählten Abgeordneten, uvd zwar 16
Abgeordneter : des Grundbesitze ? , 4 Abgeordneten der Han¬
delskammern, 46 Abgeordnete» der Kurien, der Städte
außerhalb Wiens und der Landgemeinden, 58 Abgeordneten
der allgemeinen Wählerklassen. Hiervon entfallen 48 auf
Wien. Für das aktive Wahlrecht in Wien ist außer den
allgemeinen Erfordernissen die dreijährige Seßhaftigkeit iu
der allgemeinen Wählerklasse, für die Städte außerhalb
Wiens uud die Landgemeinden noch außerdem die Gemeinde¬
mitgliedschaft erforderlich. — Die sogenannte Wahlreform
ist darauf zugeschnitteo , die Herrschaft der Chrtstlichsozialeu
zu sicher».

* *

Englauduud Rußland haben einen Ber-
trag über L 'e Abgrenzung ihrer Eivflußzebiete im inneren
Asten geschlossen. Dieser Vertrag ist iu England mit dem
Gefühl der Erleichterung ausgenommen worden, denn er
sichert Indien gegen das russische Vordringen durch An¬
erkennung Afghanistans als Pufferstaat unter englischer
Kontrolle uud des Südens von Persien als zur englischen
Einflußsphäre gehörig. Nur die » Daily NewS * fiud mit
dem Vertrage nicht zufrieden , denn Persien sei durch ihn
der russischen Herrschaft allLgelirsert , seiar Bestrebungen nach
nationaler Selbständigkeit seien kraß ignoriert worden.

LcmdesnachrichLeu.
38. September.

* Ao« Wathans . In der gestrigen Sitzung der bürger-
lichen Kollegien, die unter ber Leitung deS stellvertretenden
Vorsitzenden Gtadtpfleger Lutz stattfand, wurde rin wichtiger
Beschluß gefaßt, welcher eine seit 15 Jahren bestehende
Streitsache auS dem Wege schafft. ES handelte sich dabei
um den » SterurrPlatz' , welcher im Laufe dieser Jahre
schon manchesmal den Anlaß zu unliebsamen AuSeinander-
setzungeu gab. Die gestrige definitive Erledigung der Streit¬
frage konnte in einer Weise erfolgen, die Wohl sämtliche

Jottrissrnten befriedigt. Der Stadt ist eS nun möglich,
die Trottoiraolage auf der Stirnseite vollständig durchzu-
führru. Der hierdurch Sternruwirt Dietrrle vrrlorengrhrnde
Platz wirb diesem iu ber Hauptsache gegenüber seinem An¬
wesen auS der städt. Anlage ersetzt uud die dortige Platz¬
frage in der Weise geregelt, daß Schmiedmstr. Ehr. Bühler
den ihm Anstehenden Teil neben seinem Haus von der
HauSfront biS zur Nagold und daneben Sternruwirt Dieter!«
in gleicher Weise dev ihm nun werdenden Platz erhält.
Die Kastauieobäume bleiben so erhalten uud der auf diese
Weise noch freie Platz iu gleicher Art eingrfrirdigt wie
der obere Teil. Bei der »Sterneubrücke* wird nun die
Poststraße biS kommendes Frühjahr bestens iu Ordnung
sein und tu Gemeinschaft mit dem stattlichen Sterurugebäude
einen guten Eindruck machen.

* Alnfassmeldestelke Setr. In den letzten Tagen wurde
die Uufallmeldestelle für den hiesigen Bezirk vom
Postgebäude iu das Nachtlokal (gegenüber der Buchdrucker «!)
verlegt. Mit diesem Lokalwechsel tritt zugleich insofern eine
Aeuderung deS UufallmeldediensteS ein, als bei nächtlichen
Uafallmeldungen auS den telefonisch hier augeschlosseuen
Orten , welche bekanntlich die ganz« Nacht hindurch gemacht
werden können , keine telefonische Verbindung mehr mit Arzt,
Apotheke rc hergrstellt werden kann. Die Meldungen werden
nun durch den Wachthabenden entgegeugeuommeu und er¬
ledigt. Bei Nnfallmeldungen ist deshalb nun neben der
doppelten Gesprächsgebühr 25 Pfg. Boteugebühr zu ent¬
richten.

I Kvinge «, 27 . September . Hoch klingt bat
Lied vom braven Mann! Bei einem schrecklichen
Unfälle, der demRedakteur Ostrrtag zu gestoßen
ist, sein Automobil geriet in Brand und er ist inzwischen
den Verletzungen erlegen, hat Herr Ingenieur Eis¬
mann, der am Bahubau Sigmaringeu -Jouguau angestellt
ist, die wichtigste Hilfe geleistet. Seine - eigenen
Lebens nicht achtend , ging er dreimal in die lodernden
Flammen hinein um Las Automobil zu heben uud dev
Verunglückten auS seiner fürchterlichen Lage zu brfreim.
Erst zum drittenmal gelang eS ihm. Herr EiSmann hat
selbst bei seiner edlen Tat schwere Brandwunden an Armen
uud Händen erhalten , sein Bart war versengt und seine
Kleider vollständig ruiniert, lleberall wo mau von dem
tragischen Ende OstertagS spricht , wird man auch den Namen
dieses wackeren ManneS neunen. .

X Stuttgart » 27. September . Bei herrlichem Herbst-
Wetter nahm heute daS Volksfest seinen Anfang . Da
der Festplatz durch Ankauf von Wieseoplätzeu bedeutend

i vergrößert worden ist, bietet sich dem BolkSfestbesucher ein
! etwas verändertes Bild. Auf der Stadtsrite wurde eine

neue Straße angelegt an der mehrere Schaubuden aus¬
gestellt find uvd zwar hier mit der Front gegen die Gas¬
fabrik. Eine weitere , neue Straße führt an der Nrckar-
seite mitten durch den Festplatz auf die Stadtsrite . Auch
dieses Jahr find wieder mehrere Spießbratereieu vorhanden.
Auf dem Bierzelt der Bachüer'schru Brauerei Prangt wieder
das Riesenschwein uud offeriert 80 000 Portionen Sauer¬
kraut mit SchweiuSripPchru. Auf dem Vieh - undSchweiue-markt herrschte schon iu den frühen Morgenstunden ein
recht lebhafter Handel.

ss Giengen, 27 . September . Kürzlich fand im »Gast¬
haus zum Rößle' unter dem Vorsitz deS GrwerbevrreiuS-
vorstands Kuppiuger eine sehr gut besuchteöffentliche
Versammlung der hiesigen Kaufleuteu und
Gewerbetreibenden statt. Der Sekretär de? württ.
Bundes für Handel uud Gewerbe, Landtagsabgeordurter
Hiller -Stuttgart , hielt hierbei einen Bortrag über »Zweckund Ziel deS RabattvrrriuS der Gewerbetreibenden. ' Au
seine AuSführungra knüpfte sich eine lebhaft« Besprechung;
eS wurde beschlossen auch in Giengen einen solchen Verein
zu gründen . Ein provisorische - Komitee wird die Vor¬
arbeiten sofort iu die Hand nehmen.

I Göppingen, 27. Srpt. Der Prozeß zwischen der
mechautscheu Buntweberei am Stadtbach iu
Göppingen uvd 5 Versicherungsgesellschaf¬ten ist, wie dem » N. Tagbl.* von zuständiger Seite mit¬
geteilt wird , durch da? Urteil deS ReichtgrrichtS nicht end¬
gültig entschieden. DaS Reichsgericht hat iu dem Urteil
vom 4 . Juli 1907 lediglich die Rechtsfrage, ob der An¬
spruch einer Aktiengesellschaft auS dem Versicherungsvertrag
infolge Vertragsverletzungen ihres gesetzl . Vertreters verwirkt

l werden könne , in bejahendem Sinne entschieden , im übrigen
? aber die Sache zur Entscheidung der Tatfragr , ob hier
z solche Vertragsverletzungen vorltegeu, iu die Vorinstauz' zurückverwiesen.



ff Mm , 27 . Sept . Bon der hiesigen Strafkammer iß
ein hier ansässiger Kaufmann, der ein Partiewareugrschäft
besitzt, und vor 11/2 Jahren ein Schuhlager erwarb, daS er
mit eigenen Waren mischte und dann laut Avpreikqugev
zu »wirklichen Spottpreisen *

, za . Schleuderpreisen" usw.
verkaufte , wegen nulantereu Wettbewerbs zu
300 Mk . Geldstrafe verurteilt worden. Die Sache
hat schon vor einem Jahre die Strafkammer beschäftigt.
Damals erfolgte Freisprechung, daS Reichsgericht hob aber
diese- Urteil auf und verwies die Sachs zur poHmalig;»
Verhandlung an die Strafkammer zurück.

l Iriedrichshafe «, 27 . Sept . Die Untersuchung über
die Klagen, welche daS Dampfschiffahrtrpersoual gegen hep
DampfschiffahrtSinsprktor Bethge vorzubrlngev hatte , hat
nun behördlicherseits ihren vorläufigen Abschluß gefunden.
Die Verwaltung hat — so ist wruigsteuS dem Personal
eröffnet worden — dem Inspektor Bethge Recht gegeben.
Sie hat sich auf den Standpunkt gestellt, daß in solchen s
Fällen , wo einzelne Bedienstete Klagen gegen den Inspektor
äußerten, deren Richtigkeit dieser bestritt , nicht den Be¬
diensteten , sondern dem Jaspektor za glauben sei, weil die
einzelnen Bediensteten für ihre Behauptungen in den von
ihren vorgebrachtru Eiozrlfällru keine Zeugen hatten . TS
ist deshalb der SchiffSkasster Kling (früherer Obmann deS
EiseubahuerverbandS) in eine Ordnungsstrafe von 5 Mk.

der Matrose Weber (strllvrrtr. Obmann) in eine solche
vdu 4 Mk. genommen worhev, während dem HilfSmatroseu
Zettel (AuSschußmitglied der Obmayuschaft) die Entlassung
apS dem Dienst der Dampfschiffahrt innerhalb 14 Tagen
ausgesprochen worden ist mit dem Vorbehalt , haß Wau ihn
qudrrSwü im Eiseubahudieust wieder beschäftigen wolle.
Poa schärferen Strafen und von weiteren Strafmaßuahmrn
Will die Verwaltung mit Rücksicht darauf absehep , daß die
Leute duxch ihre Organisation zum Vorgehen gegen ihren
Jaspektor veranlaßt worden und nicht auS eigenen Stücken
dazu gekommen seien. Wenn dir tzisrnbahuverwaltuug
glaubt, durch diese Entscheidung die Affäre Bethge ans der
Welt geschafft zu haben, so Ist sie in, Irrtum . Die Sache
Wird nunmehr weitere Kreise ziehen.

verschiedenes . Auf dem Bolksststplatz in Cann¬
statt hat ein Artist versehentlich Schwefelsäure getrunken
uqd hat sich iuuereVerletzungen zugezogeu . — In Karls-
ruhe stürzte sich die 28 Jahre alte, ledige AuShilfSkry-
ueriu Rosa Breitsch von Cannstatt tu dem Augenblick auS
de« Fenster deS ZimmerS eines Kaufmanns , altz sie vop
2 Schutzleuten unter dem Verdachte deS Diebstahles ver¬
haftet werden sollte. Dem Kaufmann waren nämlich wäh¬
rend der Besuchs 105 Mark abhanden gekommen . Dir
Unglückliche wurde tot vom Platze getragen. — In
Schlupfen Gd. Steinach ist am Hellen Tag esu Dieb >
sp daS HauS deS Bauern Mancher, daS er mit dem ge- j
legten Schlüssel geöffnet hat, eiugHrnugeu , hat dort zwei
verschlossene Kästen — nicht erbrochen , sondern geradezu
demoliert, und auS ihnen insgesamt 54 Mark, sowie eine
Taschenuhr gestohlen . Vom Dieb fehlt vorläufig jede
sichere Spur . — In Saulgau geriet der verheiratete
Schreiner Johannes Schwitz infolge Zurückschlagens
H«S za bearbeitenden HolzstückS in die Kreissäge, wobei hie
liuke Hand schwer zerfleischt wurde.

Der Grotzherzog von Baden
(Telegramm.)

^ Maina « , SS. September . Der Groß
Herzog vo « Bade « ist hente früh « m S Uhr
sanft entschlafe « .

So ist nun die Katastrophe eingetretev , welche schon
seit einigen Lagen befürchtet werden müßte : Großher -

zog Friedrich vonP « den iß zur ewigen Ruhe
« iygegaugev. Baden hat seinen greisen , allbrliebten
und von allen Volksschichten hochverehrten Großherzog,
Deutschland einen treuen und edlen BuudeSfürsten ver¬
loren . Ein ereignisreiches Lehen voller Kämpfe und Sorgen,
voller Aufopferung und treuer Hingebung hat mit Groß¬
herzog Friedrich von Baden sein Ende gefunden . D <r
Verstorbene hat in seinem Leben viele Enttäuschungen er¬

fahren müssen , er hat aber au seinem Lebensabend auch
eine solch' große Liebe und Verehrung seine- Volkes er¬
leben dürfen , wir selten ein Fürst . Wer Heu durch so
mancherlei Erfahrungen gelrutertru leutseligen Großherzog
kannte , der trauert heute mit dem badischen Volke um diesen
edlen Fürsten.

* Ksse«, 27 . Sept . Zn « Prozeß Land ist noch
yachzutragtu, daß ein Zeuge, der mit Land zusammen in
einer Zelle war , auSsagtr, Land habe gesagt , man solle
nicht glauben, er sei der Mörder , er werde sich zwar alS
Täter anSgrbru, well er dadurch ein schönes Stück Geld
verdiene, und er werde die Juristen a» der Nase herum-
führen ; seine Sache sei romantischer alS die de» Haupt-
mauuS von Köpenick ; denn «r werde zuletzt sagen , er sei
nicht der Täter und er sei auch nu? deshalb strS Ausland
gegangen, um den Verdacht auf sich zu lenken . — GerichtS-
arzt Dr . Klein, alS Sachverständiger vernommen, bezeichnet
den Angeklagten alS eisen degenerierten Menschen , vom
Vater her, der ein Säufer war , erblich belastet . (Der An¬
geklagte verfiel während dieser Ausführungen, wie wieder¬
holt bei der Verhandlung , in einen Weiukrampf.) Die
Mutter sei zur Zeit seiner Geburt schwermütig gewesen.
In seiner ganzen Lebensführung habe er große Launen¬
haftigkeit gezeigt, in seinen Briefen Sucht zur Selbstüber¬
hebung und Renommisterei. Land sei alS geistig minder¬

wertig zu bezeichnen. Eia Zustand aber, der von krank¬
hafter Störung der Geiste! tätigkeil oder von Bewußtlosigkeit
im Sinne des § 51 St .-G .-B. zeug«, habe Weber zur Zeit
der Straftat noch bet

"
Abgabe det Bezichtigung bei ihm be¬

standen. Diesem Gutachten schloß sich der Direktor der
Irrenanstalt Grafeuberg an. — Der Staatsanwalt kam kn
längeren Ausführungen zu dem Schluß , daß er sich weder
von der Schuld noch von der Unschuld Lands überzeugt
habe Und glaube daher , daß sämtliche Schulbfrageu zu
perqeiueü seien. Der Verteidiger, RrchtSauwalt Holtermauu,
stellte die angebliche Schuld als eine Wahnidee deS An¬
geklagten hl». Da » Urteil lautete hiernach auf Freisprechung.

* AerN « , 27. September. Der Urheber deS
Straußberger Eisenbahnunglücks scheint ge¬
funden zu sein. Auf der Chaussee Berlin -Hamburg bei
dem Dorf Pesstn im KreiS Westhavellaud wurde durch
einen Geudarmerirwachtmeistrr der 24jährige Schlossergrselle
Brestall festgruommeu , der dem Rathruower KreiSblatt zu¬
folge nach seinem Aeußeren alS Haupttäter bei dem Eisen-
bahuattevtat bei Straußberg kn Betracht kommt . Der Ver¬
haftete wurde heute iuS hiesige Gefängnis eiugeltefert.
Sämtliche im Steckbrief angegebenen Merkmale find bei
dem Verhafteten vorhanden.

* ßap Ztreko«, 27 . September. Marco ui glaubt
uaumrhr imstande zu sein, mit seinen Apparaten Funken-
telegraMme von Europa nach Amerika quer über daS
Weltmeer zu senden . Damjt hat die Menschheit ihrem 'ur¬
alten Feind, dem Riesen Ozean, unter dessen Thckr sie bis¬
her arg zu leiden hatte, den Fuß kräftig auf den Nacken
gefetzt . Mit de« bedrückend schweren und unhandlichen
Krkegshandwerkzrug der ungeheuren Unterseekabel maßte
mau dem Riesen bisher auf den Leib rücken, wenn mau
von sh« Pix tzrbertpqguug dx- RachrichtenworleS ertrotzen
woflte . Tausend Waffen hatte er, um sich gegen daS ihm
aufgezwuugeue, unbequeme Mittlrramt zu'

Mehren .
' ' Seine

WKeazMachest haZ KabelbeimAuslegersseine Felsen
zersägten eS, und seine Rieseofische oder die Zahl seiner
kle neu Bewohner in gemeinschaftlicher Arbeit waren niemals
faul , daS Kupferseil au irgendeiner Stelle unbrauchbar zu
machen . Nun gelingt rS vielleicht der Technik, sich von
hem Westmrere pöllig unabhängig zu machen . Die Stationen
in Elision hüben und auf Cap Breton drüben werden
miteinander über den Wasserspiegel diuüber verkebrert . Da
sich der Aetherstrabluug über der Ebene deS Weltmeeres
weniger Hindernisse eotgegrnstelle », al» dem Zuge der
Schwingungen über daS gebirgige Festland, so erhält daS
Wort neue Wahrheit : Der Ozean trennt die Weltteile nicht,
er verbindet sie . Mit den llvterfeekabrlu treten nun Mär-
coniS funkensprührude DhnamoS in Konkurrenz. In die
Höhe recken sich die Riesenmasten der Seudedrähte , und
durch die freien Lüfte trägt der gefügige Archer daS Wort.

* Der Hafen von Mrt Arthur ist heute immer noch
unzugänglich wegen der Dampfer , dir die Japaner , um ihn
zu sperren, in dem Hafeneingang versenkten. Japanische
Unternehmer hatten geglaubt, diese Dampfer wieder flott-
machrn zu können , und deshalb die Aufgabe unternommen,
sie zu hrbev. Ihre Bemühungen waren jedoch vollständig
ergebnislos , sodaß die Behörden sich genölizt sahen , die
Arbeit selbst in die Hand zu nehmen. Trotzdem jetzt mit
größtem Eifer au der Freimachung der Fahrstraße gearbeitet
wird, wird der Hafen käum vor Ende deS JahreS wieder
-maänalich werden.

ff Fänger , 27. Sept . Bei Mrlilla hat eine große
Schlacht stattgrfuudrv, in der die Aufständischen
Sieger geblieben find. Die Sultau - truppru verloren
300 Mann.

Allerlei . Der AmtSdiener Stauheumeyer vom Haupt-
steueramt in Straß bürg ist mit 60 000 Mk. Tteuer-
geldero flüchtig gegangen. — Eine verschleierte Dame ist
ist Beprath auS dem Kölner Zag auS dem Franeo -Coupü
heraus von einem im letzten Augenblick etvgrstiegeven Kri¬
minal -Polizisten verhaftet worden. Die betreffende Dame
war eine geschickt verkleidete von der Polizei gesuchte MauneS-
persov. — Ja der vergangenen Nacht kollidierte auf der
llaterwrsrr auf der Höhe von EtuSwardeu der aufkommrude
. Argo" -Dampfe; . Coudor" Mit dem Motorschiff »Anna
Margarete " auS Wilhelm- Hasen . Die » Anna Margarete"
sank ; der Kapitän und ein Matrose deS Schiffes find er¬
trunken, während der Koch gerettet wurde. — Im „Felir-
Gchacht * bet Wotwowitz ist ein Wassereiubruch erfolgt.
5—6 in der Grube riügrschlosseue Arbeiter dürften ertrunken
sein. 9 find gerettet worden.

BermlfchteS.
8 Hege« «ufere Franersttte » wendet sich der Berner

Rundschau Dr . E . Platzhoff -Lejeuue . Wir geben einen
kurzen AuSzug auS seinen Ausführungen

'
hier nach bei

. Kölnischen Zeitung " wieder . Die gute Sitte verlangt zu-
nächst schwarze Kleidung , wer nicht schon beizeiten alS
praktischer Mann sich für einen bevorstehenden Todesfall
mit schwarzen Sachen versehen hat , dem ist eS nicht ver¬
gönnt , in stillem Schmerze bet dem Toten zu verharren.
Er muß nicht nur zur Polizei und in die Druckerei eilen,
er muß vor allem zum Schneider und der Schneiderin . Die
Toten haben 's nicht mehr eilig , Wohl aber » die tiestraurru-
dru Hinterbliebenen ". Tag und Nacht wird au den
Trauerkleideru von fleißigen Händen mit brennenden,
müden Augen gearbeitet . Denn mau kann ja niemand
empfangen , ehe man nicht schwarz von Kopf ÄS zu Fuß
ist. Und nun folgt die Flut langweiliger Besuche , die
Seiden Teilen unerträglich ist und bei denen so unglaublich
viel gelogen wird . Es folgt die Flut von Kondolenz-
brirfen , in denen jeder seine . wärmste Teilnahme an dem

schmerzlichen Verlust " auispricht und die unglaublichsten
Tröstungen in frecher Heuchelei gewohnheitsmäßig zu
Papier bringt . Die schwarze Kleidung auf der Straße
zwingt die Fernerstehemrv , die der Kondolenzbesuche eut-
rateu können , immerhin zu den bekannten höflichen Koudo-
lenzphrasen , die man nur mit halber Stimme vorträgt,
weil man von ihrer Sinnlosigkeit und Neberflüßigkeit allzu
überzeügt ist. Wie viel Heuchelei und Phrasendrescherei
wäre ohne die Trauerkleiduog weniger auf der Welt ! Da¬
zu kommt, daß inan auch im Privatleben der Trauernden
eifersüchtig auf die Beobachtung gewisser Regeln wacht.
Wie Wohl täte eS einem traurigen Herzen , ein Konzert
oder eine Oper zu hören l Wie viel gesunde Ablenkung
liegt in einem solchen Genuß , der einer verwundeten Seele
Lebensmut uüd DaseiuSfrendr wieder schenken könnte . Aber
eS ist verboten . . ES schickt sich nicht ." Solche » weltliche*
Vergnügungen stehen der Trauer übel an . Die Trauerzeit
Muß verstreichen wie ein englischer Sonntag . Die Kirche
isi der einzige öffentliche Ott , der besucht werden darf . . . .
Nicht die einfache Abschaffung der Trauerfitteu möchten
diese Zeilen auraten ; aber sie möchten der Uebrrzruguug
in wettereen Kreisen bahnbrecheo helfen , daß daS eigene
Empfinden in völliger Freiheit über ihre Einhaltung oder
Ntchtbeobachtuug entscheiden soll , daß daS individuelle Ge¬
wissen nach eigenem Ermessen daS gesellschaftliche Verhal¬
ten der Trauernden regelt . DteseFretheit fehl ) bis jetzt.
Wir behandeln unsere trauernden Mitmenschen wie anstecken¬
de Kranke , die mau aSsoudert und nach einem strengen
Sprzialkodex behandelt , statt sie fester qp uuS zu ketten,
und ihnen herzlich eutgegevzukommro . Jeder Versuch von
ihrer Seite , sich dem Leben zuzuweuden und die gerissetw
Lücke zu vergessen, wird während de» Trauerjahres mit
Entrüstung adgewiesev . Wir find dabei so kleinlich , dqß
wir z. B . vor demAbflrß der ersten 12 Monate geschlossene
Ehen alS rin Verbrechen betrachten , daS niederer Grfiuuuüg
enlfiießt , während eine im dreizehnten Monat iiea eingegangrue
Heirat ohne weiteres gebilligt wird . Wir perlaugen auch
mehr Ehrlichkeit . Warum in aller Well suchen die
Trauernden bä frrverstehenbeu Bekannten Mitgefühl für
einen Verlust , der jene non einmal nicht- angeht ? Warum
kondolieren wir mit sanften Worten und mitleidigen Blicken,
wo nun einmal nichts za kondolieren ist ? Warum tun wir
eS bet Fernstehenden in der rohen herzlosen Form der
Drucksache ? Wann wird eS einmal gute Sitte werden , daß
mou ehrlich ist, statt Teilnahme zu heucheln ? Die weniger
allgemeine Verbreitung der Trauerkleiduog wird dazu daS
ihre Inn . Ja öffentlichen Lokalen werden die Trauernden
nicht mehr auffallev . Die Versuchung zu heuchlerischen
Phrasen wird bei allen , die ihnen begegnen , geringer werden.
Die Trauernden selbst werden sich freier und wohler fühlen
Ja unser soziales Leben wird mehr Wahrheit und Gerad¬
heit kommen , und die Toten draußen auf den Friedhöfen
verlieren gewiß nicht daran , baß sie nicht io dein Munde
und den Kleidern der Urberlrbeudeu fortlrben , sondern , wenn
sie eS verdienten , io ihrem Herzen . Wir Kinder de-
zwavzigstrv Jahrhunderts wollen freie, ehrliche Menschen
sein, die nur der Autorität ihre - Gewissens gehorchen , dis
die Treue gegen sich selbst über dir Rücksicht gegenüber dem
Nächsten stellen, und die ihre frohen Wie ihre schmerzlichen
Empfindungen nach eigenem Gatdünkcü ia sich verschließen
oder äußerlich kaudzugebeu entschlossen find.

§ Wer m«r ZSksmarck ? Den Hamburger Nachrichten
teilt eine Leserin eine drollige Unterhaltung Mit, die ihre
Kinder , die sechsjährige Annemarie und die fast fünfjährige
Barbara , zwei Niedliche kleine Hamburgeriuuev , führten,
alS sie mit ihren Eltern — der Vater ist ein angesehener
Kaufmann — auf einem Spaziergänge am LedererS BiS-
marck-Denkmal vorübeckameo . Sie staunen die steinerne
Riesengestalt au und Barbara fragt:

»Wer ist denn daS da oben , Pappi ? *

Doch bevor » Pappi * seine Erläuterung geben kann,
fällt ihm Annemarie mit der ganzÄ UebttlrgruhHt der
. Aelteren * inS Wort:

» Ach du , daS ist doch Bismarck , der nuferem alten
Kaiser Wilhelm inimer so 'u böschen im Kontor geholfen
h

' atl " " '

8 Pie Neuvermählte KLprinzesst « Monttgnoso besingt
Gottlirb im »Tag * folgendermaßen:

Luise.
O Hochzeit , Hochzeit — hohe Zeit.
Sie ist hast wieder mal so weist
Was sie an ihm bezaubert hat:
Derselbe spielt so gut vom Blatt.

Luise senkte still die Wimpern,
Sie findet nichts so schön wie Klimpern.
Hob dann ihr AM feuchten Blicks —
Derselbe wuche Nummer Zs.
Und nahm den Jüngling an der Hand
Und ist zum Standesamt gerannst
Ward registriert als Frau Tosellt 's
In London ( Strand -Street ) — wenn 's nur schnell is.
Es naht , es naht mit Postvorschuß
Ein kleiner Pius Monikus,
Kommt eh 'r '

zu früh als wie zu spät —

_ II est SU marostg , risst ns ' l 'arrsts . . .*) -

* Er ist im Anmarsch , nichts hemmt seinen Lauf.

KetrqchtmM nues SMns.
Bom Stengel . — Der neue Steurrherr . — Die Reklame-

seuche. — Im Wein liegt Wahrheit.
In wen 'gen Wochen , wenn der letzte Baum entlaubt,
Der Herbstwind uns die letzten Blumen hat geraubt , —
Wenn Dernburg über Afrika belehret ist,
Und wohl behalten uns zurück gekehret ist , —
Des landmanns letzte Sense wird gedengelt sein:
Dann wird das deutsche Reichsschatzamt ent „stengelt * sein!

In seinem » DemokrttoS * sagt Carl JultnS Weber gegen



daS Jahr 1840 : „„Ich biu deiu Meister!* spricht daS
Schicksal , — „ aber ich nicht deiu Sklave I * spricht der
Mensch. — Und der Kampf beginnt. Beide siegen und
werden besiegt, bi? das Grab den müden Kämpfer anf-
uimmt. * — Die Dortmunder Zeitung berichtet ÄS e

'rfiih
daß der Staatssekretär de- ReichSschatzamtS , Frhr . v. Stengel,
amtSmäde und noch vor dem 15. Oktober seinen Abschied
za nehmengewillt sei. » Block * und „ Stellung zum Zentrum*
auch hier, wie tS heißt. Sogar der Nachfolger StedgrlS
wird schon genannt in der Person deS Herrn Wiegand, seit¬
herigen Generaldirektors deS Norddeutschen Llöhd, eine?
ManurS also, dem die Worte » Kurs * und » Steuer* schon
recht geläufig sein dürften, um fich von ihm alle- Nette
bezüglich eines neuen . Sjeuer-ParseS * im Vornherein ver-
sprechen zu können , Herr Stengel ist eben zu oft den un¬
richtigen Quellen üachgesteuert , als daß mau diesen Wechsel
deS Hauptsteuermauvs , der uns einen Mann von Fach bringt,
uscht offen begrüßen sollte l Hoffentlich folgt kein Dementi.

Per Berliner Magistrat ist auf dem besten Wege , daS
mit RrklamePlakqteu und übertriebenen Firmrnanfschrifteu
schon sattsam genug verunstaltet« Straßeichild weiter zu
vrrb —ösrru:

Wo Ich mag den Blick hinwenden:
Ob zu Fenstern , Türen , Wänden,
Ob zu Hohen Häusec -Giebeln,
Zur Verhüllung duft ' ger Zwiebel ^ ,

. Ob nach Taschenspiegeln, Kämmen,
Nach bfn stellen StraßendaMmen,
Oder oh ich blick ' nach zarten
Wein - und teuren Speisenkarten,
Ob sn dumpfen Zngsabteilen
Ich mein Auge lass' verweilen,
Oder ob in Wartehallen
Mir es gar nicht will gefallen , —
Ob ich schau auf Streichholzdosen,
Ob auf Düten — inhaltlosen — ,
Ob ich rauche Zigaretten
Mit vielfarb 'gen Etiketten , —
Ob ich blick in ' PreWkurante,
Ob ich geh' zu meiner Tante,
Ob ich nun im Seebad weile
Oder auf die Berge eile,
Ob bet zwanzig Graden Hitze
Ich im „ Wintergarten " schwitze,
Oder ob aus Zeitungsspalten
Ich mich such ' zu unterhalten,
Ob beim Tennis ich muß laufen,
Ob ich geh ' Zigarren kaufen,
Ob ich auf den Fahrplan sehe
Oder still spazieren gehe,
Ob ich wandre durch die Felder,
Grüne Flüren , dunkle Wälder,
Oder ob ich bleib' zu Hause
Stillvergnügt in meiner Klause —
Ob ich träume oder wache,
Ob ich weine oder lache,
Ob ich gehe, ob ich stehe-
Ueberall , wohin ich sehe,
Schrecket mich der Zeitgebräuche
Aergster : Die Reklaütefdüche

Eta » findiger* Reklamrheld will 150—200 000 Märker
hrrauSschläg««, um die Straßen -Laterneu, die Laterueupfähle
durch Anbringung von Plakaten tu eine neue » Erleuchtung*

zu rücken. Jft'S schon merkwürdig genug , daß der Berliner
Magistrat fich in dieser Sache zv einem vorläufigen Ver¬
trag — nutet BorbWst der Zustimmung der Hadsver-
ordueten-Bersammlunx natürlich — entschloß, so wäre eS
noch bei Weitem merkwürdiger ? wenn die- Projekt , welcher
dem Kopf der Berliner Bevölkerung eine Steuer- ErsparuiS
Pro aouo von kaum 7 Pfrovigeu eiubriogt, wirklich zu
Staude käme, am merkwürdigstes aber ist eS, daß iu unserer
Zelt der ästhetischen Bestrebungen andere Städte daS Berliner
„Genie * als Vorbild Preisen, und daß selbst Tageszeitungen
fich zur Befürwortung dieser » Neuerung* Herbeilasien . Da
lobe ich mir die Finarzkünstler unter den pfälzischen Winzern:
Die Strafkammer tu Landau hatte jüngst Wickler Gelegenheit,
einige derselben entsprechend zu belohnen : 1000 Liter Wein
geerntet nutz 7500 verkauft hatte der Eine? — auS Chemikalien
und Zackerlösuug hergrstellteu Wein jahrelang verkauft rin
Andrer, — rin Fuder » Hanstrüvk * an- 8 Kilo Glyzerin,
5 Kilo Milchsäure und 2 Kilo Pottasche » fabriziert* ein
Dritter I — W bleib ! schon so, und der „Heurige* wlrd'S
«rst recht nicht ändern.

(Der Lebemann .) Graf (za seinem Sohne, der
fich verheiraten will) : » Laß Dich nicht betören, Alwin,
S ^ bnhrit vergeht ! * Sohn: » Und mit dem Geld wird
man auch fertig I"

(Bedenklicher Troß .) Gläubiger : „Bor einem
halben Jahre haben Sie mir schon gesagt , daß ich her erste
sein sollte , dir sein Geld bekäme . . . ? ' Schuldner : » Hat
auch noch keiner was gekriegt, Meister ; Sie bleiben immer
der erste !*

(Respekt .) Privatier (zu einem Freunde) : Jch
kriege jetzt wirklich vor der Wissenschaft Respekt , der Doktor
hat mir meinr rote Nase vertrieben und ich könnt ' ruhig

i weiter zachen dabei ! '
! (Vielseitig .) Käufer (im Schuhwar ^ laden) :

» Wern die Stiefel zu knappstad, bring ' ich sie wieder,
Hüh eräugen will ich nicht kriegen ! ' Verkäufer :

"
„Na,

ich fübr ' jr auch Hühnerangentmktm ! '
! Handel MK Verkehr
i

* Bübingen , 37. September . Obstbericht . Kelternplotz . I Ztr.
, Aepfel 7 Mark bis 7.40 Mk , i Ztr . Birnen 6.30- 6.60 Mk ., IZtr.

gemischtes Obst 6.50 Mark . Zufuhr 45 Sack . — Kartoffel . 1 Ztr.
> 1.80 —LLO ML Zufuhr 80 Sack . — Bahnhof 6 Wagen Aepfel
I 1 , Ztr . 5 .60- 6L0 Mark.
! ff Stuttgart , 35 . Sepie über . (Schlachtviehmarkt .) Zugetrieben
! 30 Ochsen, 111 Bullen , 339 K- lbeln und Kühe , 331 Kälber , 580
> <Lchw«me. Verkauft : 37 Ochsen, 96 Bullen , 159 Kalbeln und Kühe,
, 331 Kälber , 580 Schweine. Unverkauft : 3 Ochsen, 15 Bullen , 89
i Kalbeln und Kühe , 0 Kälber, 0 Schweine . — Erlös aus Vz Kilo
! Schlachtgewicht : Ochsen : 1. Qualität , a) ausgemSflete von 83 bis
! 84 Pfg . , 3. Qualität , b) fleischige und ältere von — bis - Pfg,
f — Bullen (Farren ) : 1. Qualität , ») vollfleischige von 71 bis 73 Pfg .,
i 2. Qualität , l>) ältere und weniger fleischige von 69 bis 70 Pfg .,

Stiere u. Jungrinder : 1. Qualität , a) auSgemästete von 83 bis 84 Pfg -,
3. Qualität , l>) fleischige von 80 bis 81 Pfg ., 8. Qual . , o) geringere
von 78bis79 Pfg . ; — Mhe : 1. Qualität , ») junge gemästete von
— Pfg .. 3. Qualität ,

" ff) ältere gemästet , von so bis 70 Pfg .,
8. Qualttat , o) geringere von 41 bis 51 Pf . , — Kälber : 1. Quälst.
») beste Saugkälber von 80— 83 Pfg , 2 . Qual ., b) gute Saug¬
kälber von 77—79 Pfg ., 3. Qual ., o) geringere Saugkälber von

74 bis 75 Pfg . ; — Schweine : 1. Qual , a) junge fleischige von 68
bis 69 Pfg ., 3. Qualität . l>) schwere fette ron 66 bis 67 Pfg ., 3. Qual,
o) geringere (Sauen ) von 68 bis 60 Pfg . — Verlauf des Marktes r
Mätzigbelebt.

* Nürnberg , 26. September . Hopfen . Dem heutigen Markte
wurden 700 Ballen zugcsahren , die Bahn brachte 800 Ballen - Der
Marktverkehr war ein sehr ruhiger , die Verkäufe vollzogen sich
schleppend, umgesetzt wurden 800 Ballen . Prima Hopfen find un¬
verändert , alle anderen Sorten sind zugunsten der Käufer . Von der
Landzufuhr ist die Hälfte unverkauft . Die Tendenz ist matt.

Eingesandt.
(Für Einsendungen unter dieser Rubrik übernimmt die Redakton

nur die preßgesetzliche Verantwortung .)
Es liegen verschiedenen Tageszeitungen neuerdings

wieder Kataloge der Firma Gebr . Schultzoff, München bei
und möchte Schreiber dS . nicht versäumen, daS titl . Pub¬
likum darauf aufmerksam zu machen , daß eS sämtlich«
Waren bei den betr. Quantitäten znm gleichen Preise
hier in jedem einschlägigen Geschäft am Platze haben kann.
Die Firma Gebr . I . v. P . Schulhoff München hat iu der
bayerischen Residenz alS Einkaufs quelle die gleiche Be¬
deutung wie jeder kleinere oder mittlere Gemischtwarrn-
häodler iu der Nachbarschaft, ihre Berkanfslokale fiad
kleiner als verschiedene htrstge und wäS sie Besonderes
bietet , bietet und leistet z . B. jeder Altrvstetger Geschäfts¬
mann . Händler und Konsumenten wollen sich im eigenen
Interesse jeweils erst am Platze erkundigen , ehe fie ihr Geld
außer Land schicken. Allen Geschäfts-, Privat - und Hand-
werkSlenten aber sez'S wieder einmal zugerufeu : Kauft am
Plötze n d daatkU nah de« Sprichwort : » Lebenurd
Leie - I ss - -- .

' - j?i; .
'

Wirseudkuguvg.
Sehr viele Landwirte sind noch immer der irrigen Meinung,

daß eine Düngung der Wiesen mit Thomasmehl allein genügt , um
dauernd hohe Erträge zu erzielen . Es ist aber eine längst erwiesen«
Tatsache , daß die Wiesengräser nicht nur ein Bedürfnis an Phosphor¬
säure , welche im Thomasmehl gegeben wird , haben , sondern daß die¬
selben nach Kalt noch weit mehr hungern . Deshalb ist es durchaus
nötig , daß den Wiesen neben Thomasmehl auch Kainit oder 40 °, , iges
Kalidüngesalz zuzeführt wird , denn dadurch weiden dieselben erst ist
den Staiw gesetzt, dauernd hohe Erträge hervorzubringen . Dies be¬
weist folgender Versuch, welchen Herr Hack , Fleischwangen O . A.
^ aulgau im letzten Jahre durchgeführt hat . Er teilte eine Wiese in
drei gleich große Parzellen ein , von welchen die erste ungedüngt blieb,
die 3. e -ne Düngung mit Thomasmehl und zwar 450 Kg. pro k»,
die 3. eine Düngung von 450 Kg. Thomasmehl nebst 600 Kg.
Kainit erhielt . Der Ertrag der Parzellen wurde gewichtsmäßig fest¬
gestellt und ergab pro Ka folgende Mengen an Heu und Oehmd :
Parz . 1. 6860 Kg-, Par, . 2. 8550 Kg . und Parz . 3. 10960 Kg.
Parz . 3 ergab also gegenüber der ungedüngten Parz . 4100 Kg. Heu
mehr , während Parz . 2 nur 1690 Kg- mehr ergab . Rechnet man
die 100 Kg Heu zu Mk . 6 . — und zieht man die Kosten der Dünguna
ab , welche bei Parzelle 3 Mk . 43 . — und bei Parz . 3 Mk . 66 .

' —
pro ff» betragen , so ergibt sich ein Reingewinn bei Parz . 3 von
Mk . 180. - , während die Parz . 2 , welche nur Thomasmehl erhielt,
nur ein Mehr von Mk . 59.40 erbrachte . Ein deutlicher Beweis , ie
sehr eine Kalidüngung sich bezahlt macht.

Die geeigneteste Zeit für die Düngung ist der Herbst , Oktober
bis Dezember , denn durch rechtzeitige Düngung wird di« Gewähr ge¬
geben daß die Dünger gleich bet Beginn der Vegetation ' im Frühjahr
zur Wirkung kommen .

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lank, Altensteig.

Am Dienstag, den 1. Oktober tz. IN
beginnt ein

«euer Unterrichtsknrs
sämtliche« Sacher« : Kleideruähe «» « eißnähe », Ha«d-
d Maschiueuuähe «, Sticke» «. a . «ebst Musterzeichner».

Die Eltern der Heranwachsenden Mädchen von hier ««d a«s-
ärts werde« besonders auf die Schule aufmerksam gemacht und zn
ger Benützung durch ihre Töchter ringeladev.

Nähere « «skullst erteilen undA«meldu«geu nehmen entgegen

sowie die Unterzeichneten.
Alteufteig , den 28 . September 1907.

MU . Bremtinger . AMpß . Lutz.
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init feinstem Grtebengeschmack in emaill . Blechgefäßen als

sowie in 10 Pfh.-Doseu( 20—36 Pfd . ' Sa*
15-20-36.
30-40-60 .
15-30-50 „
20—40 .

6 .20 grg. Nachu. öd . Vorschuß
In Holzgeb. PrriSl . z. Dienst.

« . « eurle « jrmior
Akch-ei« Fe« 295 (Württ.)

Aieke Aneräeunnngsschreige«!

K . Jorstamt Kkosterreichenvach.
StamnrHol ;-Urrkarrf

«e«e Sortier ««-
am Dienstag , de« 8. Oktober»
vorm. 10 Uhr iu der „Sonne* in
Klosterreichrubach auS StaatSwald
sämtl. 4 Hüten:

3763 Nadelholzstämme mit Fm. :
Lemgholz : 1372 I .. 939 II ..
719 III ., 341 IV., 188 V.. 105
VI. Cl. SSqholz : 136 I ., 79
n , 17 III . Cl. 5 Eiche« mit
1,44 Fm., 22 « irke« mit 3,69
Fm.

A l t e u st e i g.
Eine Partie haltbare , durch

reise

im Anschnitt 1 Pfd . —.40 Pfg.
bei 10 Pfd Abnahme —.36 Pfg.
empfiehlt

Ehr «. v «rghard jr.
Einige Laibe

NM zu räumen , bei Laib — .55 Pfg.
HuMitt - .D Wg. Per 1 Pfd.

A l t e u st e i g.
Ein or-rnslichrr

MM ROM
der mit Pferden umzugeheu ver
steht, kann sofort oder in 14 Hagen
eiutretru bei

G. Schneider .
Baumaterialieu -Geschäst . '

MW

« ltensteig-Sünf - ro«».

erlauben wir uuS, Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Tormtag , de« 29. September ds. Fs.

i« das « asthaus zum „Hirsch" i« Alteustrig
zu einem Glase Wein freuudlichst eiuzuladeu.

Johmcs WW
" ^ ohu des

j f Joh . Leymdfiv , Stadtwald-
schützeu iu Füufbroun.

Tochter deS
Georg Adam L'rhmauu

Schneiders iu Alteusteig.

Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung
eutgegeuuehmei ! zu wollen.

Wer eine«

z« raufen beabsichtigt , wähl«
irr seines» eigenen Interesse nur

Volldampf ist jedem Gnß- oder Email-
hafey vorzuzieheo , weil er viel dauer¬
hafter ist und die Kartoffelnschneller
uns? Nahrhafter gar kocht ÄS diese.

Ecu Kauf befriedigt sicher.
Zn haben bei

KM HeGer senior.

voll WML . SqlspLKtzx,
Täglich z« spreche«.



.LMM

MW

L »S«
--er-

? aul Leck
in Attenfteig

empfiehlt in

Serstz < V Arrsiratzt

Regulierfüllöfen
Regulierkochöfen
Hopewellöfen
WOralf. Regulieröfen

für Holzbraud
Kochöfen mit Vorhnr
innen u . außen heiz- « . kochvar

Pottöfen - Bügelöfen

Danerbrandöfen
Musgraves irische

Oefen
Winter s Oefen
„ Patent Germanen"
Riffner Oefen
in einfach schwarzer «nd hoch¬
fein emaillierter Ausstattung.

InfolgeWaggo « s - V ezngs

billigste Preise!
Interessenten bitte ich höflich «m

Besichtigung meines Lagers.

Heute « nd folgende Tage.

Mtm « ! AliWmg!
Wir bringen die auf dergroße« Ausstellung für das

« astwirtsgewerbe in Karlsruhe , April 1904 , mit der
große« goldeue« Medaille Preisgekrönte«
Musikwerke u . elektrischen Klaviere
im GM »» z. „Krone " lLaalj i« Alim- elg

zur Ausstellung!
und laden hierzu Interessenten, Kstetvesttzer u. Wirke ergebenst ein.

Alte Instrumente werde» eingetauscht r Bequeme
Teilzahlungen ! Reelle Garantie ! Nur das Beste
auf dem Gebiete der Musikwerke ! Keine Radan-
mustk ! Für jedes Lokal, auch für Tauzmnfik passend!
Unsere Instrumente find für Wirte Geldmaschiue « !

Gleichzeitig empfehlen wir unseren TechnikerHerrnGtöhr,
von der Wekkfirm» Knpfeld Leipzig ansgevildet, im
Stimme « «. Reparieren sämtlicher Klaviere «. Musikwerke.

Hack H Ca . . Musikwerk
Ltarlsrtttza (Baden).

Vertreter für Alteusteig und Umgebung:
Fra « z Edle , Uhrenmacher.

_ » , » » _ _

O Aaffse O
stets frisch geröstet

Vorzügliche Qualitäten empfiehlt per Pfund
L 8« Pfg . bis Mk . 2.—

C . W . Sntz Nachfolger
Fritz BühNr jr.

Z«i SlhradK» WoSstWuM i» Srtrxktstrm
gesrhlich geschützt

erweisen sich seit ca. 30 Jahren als das Weste , Weellste und zugleich Willigste
zur Herstellung eines

gauz vorzüglichen , gesuudeu und haltbaren Haustrsukes (Most)
TMsende von Familim , Gutsverwaltungen , Haus - und landwirtschaftlichen

Betrieben aller Art bedienen sich derselben mit größter Zufriedenheit .

PM- Jas Liter Hiervon kostet 6 Wferrnig. "Mg
Vorrätig in Wortiorren zu ISO unS SO Liter.

Hugo Schräder , vorm. In ! Schräder , Kenerbach-Kinttgart.
Depot in Alteusteig beiLhr« Burghard jr., in Nagold

-ei Heiurich Gauß, in Ebhanse « SetAug. Keßler.

Altensteig.

ZMMMM

dtM AidcilsaiiMc

ArbÄshosm

Nimathrmdm
für Herren «ud Kuabe«

Mdm -Sweattt

Hosmtrtza
Kmm-Mhmdm md

WmHkttm
Srmille«
empfiehlt billigst
Fritz wize «rairir

Tuch - «. Kletderhaudlg.
vei Siukäufe « vo« S Mk.
a« wird S°/„ Rabatt ge¬

währt.

Alteusteig.

? MhMW
mit je 2 Zimmer, Küche, Bühne-
kammer hat auf 1. Okt. oder
später

z« Vermiete«
G. Schneider

Baumaterialieu -Grschäft.
Is . Kluß - und

Grabsaud
hat fortwährend abzngebev, auch
kann solcher billigst auf jede Bau¬
stelle geliefert werden.

Der Obige.
Alteusteig.

Neue sowie gebrauchte

WmWm
harbillig zu verkaufe«

Irrt . Müller
Schlosserei.

Schulbücher S/ö.
d. MekerscheuAuchhdkg . , Alteusteig.

Rattenfalle«
mit Garantie für absolute Fangsicherheit

Preis Per Stück Mark S.-
sowie

Atansfalle « )
«ur

Marderfalle « > beste
Aiattirrttrffalle « ) Systeme

billigst bei
Karl Hentzler senior.

I
I

Unser Lager in

W « i> . Me«
Zeder Preiriase

haben wir wieder
llefterrs fsrtiert
und laden zur Besichtigung
derselben ergebenst ein.

Bei Bedarf bittenPreise
anzufragen bei

Drrg L Schmid
Tel . Ne . 1 . Nagold . Tel . Ne. 1.

LI WIM

Psalzgrasenweiler.
Ein tüchtiger

Arbeiter
findet dauernde, gutbezahlte Be¬
schäftigung bei

Shriftta « Va « er
Schuhgeschäft.

- - N S
Ol fHgA ^

Ars
w T -» -32 s o
. . . . S-

JA

« Ls«
-S « 2F

« «
« §« Z.
» »

»
«

vr . kLmderxers I-upms-
Lsidö ist eine gut Orunci
jsnicisnZer ürtskrunAsn
uni! vvissensckLktlicticr
Versncbo erioiZto ^u-
scmmcnsclsung Iieil-
ssmcc in^reliiensicn.

» siciic in i>!rei' Oessmt-
tvirtzunx bei oüenen

Löinscküäsn

KrLMpkLäsrge3ckvüren,
ttLUlLusscdlägen.Lranävunäen,

?rost- ullä Literdgulea

—i
-I ^
LZ

8 -,.

klsckksn

etc. mitunter vis über
rssclienäston kilvlxe

iiervordrinxsu .Fnok c.'ei
sckon elleMSxlicks ver¬
gebens »ngevsnckt bst,
sollte nickt verteilen,
sinenIstrtenVersucd mit
>ii esem vorrügl . ? r»l>Lrnt

ru mscben.

Preis ikk. 1^0 p. Oos«.

8
K
»»oa- e»8Z1
§8
2
Z. W

I-?Z

A l t e n st e i g.
Verkaufe ein

Pferd
sowie einen schön

Karren
weil überzählig , sowie einen schönen

(Simmenthaler)
und eine großträchtige junge

Rah

G . Straft
z. ^ Lamm" .

Kirchliche Rachrtchte«.
Sonntag , 2S. September 1907.

V»10 Uhr Predigt Luk . 16,14 — 17.
Lud 294 . Uhr Christen¬
lehre : Knaben 3 . Haupt.-Art.
3 Uhr Btbelfinnde im Saal der
Gemeinschaft.
Methodisten -Gemeinde.

Sonntag , vorm . 9 */» Uhr Predigt,
12 Uhr SonutagSschulr , ab, 8 Uhr
Predigt. Dormrrstüg ab . 8^ Uhr
Bibelstundr.

Hierzu der .Sonntags -Gast" Nr. 39.
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